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Wenn mit Talenten bezahlt wird
KÜNZELSAU Ob Marmelade, Handwerkerarbeiten oder eine Reise: Beim Tauschkreis bringt jeder sein Können ein

Von unserer Redakteurin
Katrin Draskovits

M
anchen fällt es schwer,
Kleidung zu bügeln, an-
dere machen das gerne.
Der eine schraubt gerne

an Autos rum, die andere hat Ah-
nung und Freude an der Arbeit am
Computer. Wäre es nicht schön,
wenn man diese Arbeiten einfach
tauschen könnte und jeder das erle-
digt, was er kann und mag? Genau
dem hat sich seit fast 30 Jahren der
Tauschkreis Schwäbisch Hall/Ho-
henlohe verschrieben. Denn hier
werden Waren, aber eben auch Fä-
higkeiten, getauscht. Aber nicht ge-
gen Geld – sondern gegen Zeit. Und
so kommen die einen an Sprachun-
terricht, die nächsten an gewechsel-
te Reifen – und so gar eine Unter-
kunft bei einer Reise wurde schon
eingetauscht.

Auf dem Tisch im Gasthaus Lell
im Künzelsauer Teilort Belsenberg
stehen verschiedene Brotaufstri-
che, ein Karton mit schicken Wein-
gläsern, Tomaten, Seifen und eini-
ges mehr liegen daneben. An einem
anderen Tisch sitzen einige Mitglie-
der des Tauschkreises, bestellen Es-
sen, plaudern und schauen die aus-
gestellten Waren an. Denn wenn sie
möchten, können sie heute davon et-
was mitnehmen, bezahlt wird mit
der Währung des Tauschkreises.
Und die heißt: „Talente“.

Diese „Talente“ können sie wie-
derum gegen andere Dinge eintau-
schen – oder eben gegen Fähigkei-
ten. So erzählt Tauschkreisler Wil-
fried Betz, der aus Untermünkheim

kommt, dass er regelmäßig Hilfe bei
der Weinlese von Tauschkreismit-
gliedern bekommt.

Wert der Arbeit Dabei gilt die
Faustregel: Eine Stunde Arbeit hat
den Wert von zehn Talenten. Unab-
hängig davon, welche Art die Arbeit
ist. „Eine Fahrt zum Arzt ist somit
gleich viel Wert, wie wenn man Hilfe
am PC bekommt“, erklärt Wolfgang
Köder, der mitverantwortlich für
den Künzelsauer Tauschkreis ist.
Lediglich Dinge, die über die Arbeit
hinaus angeschafft werden müssen,
also etwa das Material oder Fahrt-
kosten, können direkt in Euro be-
zahlt werden. „Aber am Ende legen
die Tauschpartner selber fest, wie
viel sie bekommen oder bezahlen
möchten“, erklärt Köder. „Es ging
aus einem Kreis an Freunden her-

vor, die sich privat viel gegenseitig
geholfen haben“, erklärt Betz die
Anfänge, die in Schwäbisch Hall lie-
gen, wo Betz auch regelmäßig beim
Tauschplausch dabei ist. „Aber ir-
gendwann war das nicht mehr zu
stemmen.“ Das war im Jahr 1996.

Inzwischen hat der Tauschkreis
Schwäbisch Hall/Hohenlohe 350
Mitglieder, die sich auf der Online-
Plattform austauschen sowie regel-
mäßige Tauschplausch-Treffen in
Schwäbisch Hall, Künzelsau sowie
Öhringen veranstalten. Letzteres ist
für einige äußerst wichtig. „Ich
könnte ohne den Tausckreis kaum
existieren“, erklärt Hildegard Hage,
die aus Waldenburg kommt. „Das ist
Lebensqualität und ich bekomme so
oft Unterstützung bei kleinen hand-
werklichen Sachen, das hilft mir
enorm.“ Auch Monica Franqueira

betont die Wichtigkeit der monatli-
chen Treffen. Die gebürtige Spanie-
rin hat hier viele Kontakte geknüpft.
„Es war so wichtig, um Leute ken-
nenzulernen.“ Franqueira hilft ger-
ne dabei, Zimmer zu streichen. „Das
ist etwas, das ich kann“, erklärt sie
lachend. Beim monatlichen Tausch-
plausch können auch Waren mitge-
bracht werden, das ist aber kein
Muss, betont Köder. „Jeder kann
hier vorbeischauen.“ Wunderlich ist
für Köder lediglich eines: Dass es an
jungen Mittauschern mangelt. „Ei-
gentlich ist das doch voll im Trend,
es ist ressourcenschonend, was wir
hier machen.“

Vielfalt Der Tauschkreis zeigt auf
seiner Webseite, wie vielfältig die
Angebote sind. Von selbstgestrick-
ten Socken über Schallplatten bis

zur Wohnwagenvermietung ist hier
einiges zu finden. Aber noch größer
ist das Gebiet der Fähigkeiten und
Hilfsangebote.

Von Urlaubspflege für Kleintiere,
Mundharmonika-Unterricht, Klang-
schalenmassage über Hilfe bei Näh-
problemen oder Kinderbetreuung
bis zu Unterstützung beim Fenster-
putzen, bei Umzügen oder beim Ein-
kaufen: „Wir sind wie ein Verein für
Nachbarschaftshilfe“, sagt Köder.
„Nur der Vorteil ist, dass man nicht
immer mit dem Gleichen tauschen
muss, sondern andere Fähigkeiten
nutzen kann.“

Und da die „Talente“ auch mit ei-
nigen anderen Tauschkreisen über
Landesgrenzen hinweg getauscht
werden können, hat Köhler sogar
schon eine Übernachtung in Leipzig
mit „Talenten“ bezahlt.

Zum regelmäßigen Tauschplausch trifft sich der Tauschkreis in Belsenberg. Dabei
geht es nicht nur um die Waren, die getauscht werden. Foto: Katrin Draskovits

Beim jährlichen Tauschtag, den der Tauschkreis organisiert, können sich die Menschen mitnehmen, was sie wollen – auch ohne selbst etwas mitzubringen. Foto: Archiv/Piorr

Wie funktioniert der Handel?
trag jedoch nicht eingezogen, denn pro
Jahr entscheidet die Mitgliederver-
sammlung, ob das Geld benötigt wird.
Mehr Infos unter www.tauschkreis-
sha.de. Dort finden sich auch die Termi-
ne für den Tauschplausch in Öhringen
und Künzelsau. Ein besonderes Event
des Tauschkreises ist der Tauschtag
(wir berichteten). „Auch wenn der
Name so eigentlich nicht korrekt ist“,
wie Gudrun Schaller lachend erklärt.
Denn hier kann jeder Sachen, die er
nicht mehr gebrauchen kann, abgeben
und jeder, auch wenn er nichts ge-
bracht hat, etwas mitnehmen. Der
nächste Termin dafür steht schon, es
ist der 16. März 2024. kad

Der Tauschkreis Schwäbisch-Hall/Ho-
henlohe ist ein nicht eingetragener Ver-
ein. „Aber wir orientieren uns am Ver-
einsrecht“, erklärt Wolfgang Köder, der
sich für den Künzelsauer Tauschkreis
engagiert. Die Mitglieder stellen ihre
Angebote und Suchanfragen auf einer
Online-Plattform, ähnlich Kleinanzei-
gen-Portalen, ein. Wer keinen PC oder
Internetzugang hat, kann das – kosten-
los – einen Broker übernehmen lassen.
Neue Mitglieder im Tauschkreis
Schwäbisch Hall/Hohenlohe bekom-
men einen Kredit von 50 „Talenten“,
um direkt loslegen zu können. Die Mit-
gliedschaft kostet zehn Euro pro Jahr,
die vergangenen Jahre wurde der Bei-

Kfz-Haftpflicht wird nächstes Jahr günstiger
Hohenloher verursachen die wenigsten Fremdschäden: Das zahlt sich jetzt durch geringeren Beitrag aus

Von Julian Weber

HOHENLOHE Autofahrer im Hohen-
lohekreis können sich im nächsten
Jahr über eine günstigere Kfz-Haft-
pflichtversicherung freuen: Eine
Neubewertung des Unfallrisikos
führt in sechs Zulassungsbezirken
zur neuen Einstufung bei den soge-
nannten Regionalklassen. Das zeigt
die neue Regionalstatistik des Ge-
samtverbands der Versicherungs-
wirtschaft (GDV), die am Donners-
tag veröffentlicht wurde.

Neubewertung Günstiger wird die
Haftpflichtversicherung in der Ten-
denz für rund 540 000 Versicherte in
Baden-Württemberg. Das gilt ne-
ben dem Hohenlohekreis auch für
Heidelberg, Rastatt, Ulm sowie für
den Alb-Donau- und Zollernalb-
kreis. Der Hohenlohekreis erreicht
nach dieser Einstufung Regional-
klasse 2 von 12 – also die zweitbeste
Stufe, die überhaupt möglich ist.

Die beste, Regionalklasse 1,
erreicht in Baden-Württemberg
überhaupt kein Stadt- oder Land-

kreis. Der Hohenlohekreis rückt
also landesweit an die Spitze neben
den bisherigen Titelträger Breis-
gau-Hochschwarzwald, was die Ver-
meidung von Haftpflichtschäden an-
geht – und lässt den Landkreis
Schwäbisch Hall hinter sich, der un-
verändert in Regionalklasse 3 liegt.

Umgekehrt wird die Kfz-Haft-
pflichtversicherung aber auch für
Hunderttausende Autofahrer in Ba-

den-Württemberg teuer. Erhöhun-
gen gibt es in Emmendingen, Göp-
pingen, Rottweil, Sigmaringen, Tü-
bingen sowie im Schwarzwald-Baar-
Kreis. Von Kostensteigerungen sind
etwa 640 000 Menschen betroffen
Für die restlichen 32 Bezirke ändert
sich nichts. Die schlechteste Scha-
densbilanz weist Pforzheim auf – mit
Klasse 11 von 12 als einzige in
Baden-Württemberg zweistellig.

Insgesamt gibt es im Südwesten
rund 5,9 Millionen Menschen mit
einer Kfz-Haftpflichtversicherung.
Versicherte können die Regional-
klassen anhand ihrer Postleitzahl
auf der GDV-Website abfragen.

Der GDV errechnet jedes Jahr
die Schadenbilanzen der 412 deut-
schen Zulassungsbezirke und teilt
sie in Regionalklassen ein. Die Stufe
richtet sich nach Schäden in der Ver-
gangenheit. Wo Versicherer beson-
ders viel zahlen mussten, können
Beiträge folglich steigen. „Grund-
sätzlich gilt: Je besser die Einstu-
fung in der Regionalklasse, desto
günstiger wirkt es sich auf den Versi-
cherungsbeitrag aus“, sagt GDV-
Geschäftsführer Jörg Asmussen.

Die Kosten hängen noch von wei-
teren Faktoren ab, so dass die verän-
derte Einstufung allein noch keine
Aussage darüber erlaubt, wie sich
der Beitrag für die persönliche Kfz-
Versicherung entwickelt. Allem vo-
ran ist die persönliche Schadensbi-
lanz und Unfallgeschichte maßgeb-
lich. Darüber hinaus gibt es Klassen
für einzelne Fahrzeugtypen.

Die Regionalstatistik ist für die
Versicherungsunternehmen unver-
bindlich. Anwenden können sie die-
se laut GDV ab sofort für Neuverträ-
ge und ab dem nächsten Versiche-
rungsjahr für bestehende. Entschei-
dend für die Einstufung ist laut GDV
nicht, wo ein Schaden entstanden
ist, sondern in welchem Zulassungs-
bezirk der Fahrzeughalter wohnt.
Regionalklassen gibt es für die Kfz-
Haftpflicht- sowie für die Voll- und
Teilkasko-Versicherung.

Kasko In den Kaskoversicherun-
gen – für die jeweils eigene Regio-
nalklassen gelten – gibt es durch die
neue GDV-Statistik ebenfalls Ände-
rungen: Von den insgesamt rund 5,1
Millionen Kaskoversicherten im
Südwesten rutschen rund 390 000 in
höhere Klassen. 180 000 profitieren
von einer besseren Einstufung. Hier
bleibt der Hohenlohekreis unverän-
dert in Klasse 7 von 16 in der Teilkas-
ko und 5 von 9 in der Vollkasko. dpa

@ Übersicht über Regionaklassen
www.gdv.de/gdv/themen/mobilitaet

Umsichtig unterwegs: Autofahrer aus dem Hohenlohekreis haben landesweit mit die
beste Bilanz, was Haftpflichtschäden angeht. Foto: Archiv/Reichert

Leserstimmen

Wer rettet die Firma?
Zum Thema „TE Connectivity will
Werk in Niedernhall schließen“,
Artikel vom 24. August:
Die Firma TE Connectivity will ihre
Werke in Niedernhall und im bayeri-
schen Niederwinkling schließen.
In Bayern schalten sich Landes-
politiker ein, mit dem Ziel, eine
Schließung zu verhindern. Wer
setzt sich in Niedernhall ein? Laut
dem Bericht in der HZ niemand! Wo
sind von Stetten, von Eyb und so
weiter, wenn es um die Rettung von
heimischen Arbeitsplätzen geht?
Ist die Künzelsaubahn wichtiger?
Günter Braun,
Forchtenberg-Orbachshof

Mangelhafte Information
Zur Dorf freundschaft von Sindeldorf
und Marigny-Saint-Marcel:
Die Ortschaft Sindeldorf und die
französische Gemeinde Marigny-
Saint-Marcel verbindet eine 64-
jährige offizielle Dorffreundschaft.
Ab 27. Juli konnten wir hier mit etwa
50 Gästen an vier Tagen mit inte-
ressantem Programm feiern. Lei-
der fehlt darüber bis heute in den
Medien jegliche Information. Das
ist bedauerlich in Bezug auf die
nachbarschaftliche und insbeson-
dere auf die geschichtliche Vergan-
genheit unserer Länder. Auch ge-
genüber dem großen Engagement
der Sindeldorfer Gastgeber ist es
zu bemängeln. Sonderbar mutet
hingegen der Bericht mit Bild in der
HZ vom 18. August über ein Som-
merfest der CDU im Kloster Schön-
tal mit Hohenloher Parteipromi-
nenz sowie dem Bürgermeister der
französischen Partnergemeinde
Marigny an. Man weiß es längst: Die
CDU feiert gerne im Kloster. Hier ist
man unter sich. Getrennt, fast wie
früher bei den Mönchen. Es bleibt
die Frage: Wer ist für die Informati-
ons-Panne verantwortlich – die
Veranstalter oder die Hohenloher
Zeitung?
Erwin Deißler,
Schöntal-Sindeldorf

UWG scheitert
mit Antrag zu
Baugebieten

KUPFERZELL Im Rahmen der letzten
Sitzung des Kupferzeller Gemeinde-
rats vor der Sommerpause hatte die
Fraktion der Unabhängigen Wähler-
gemeinschaft (UWG) einen Antrag
ins Plenum eingebracht, der eine
Reform bei der Entwicklung ge-
meindlicher Baugebiete zum Ziel
hatte: Demzufolge sollten „Bauge-
biete nur dann auf den Weg zur Bau-
reife gebracht werden, wenn das ge-
samte vorgesehene Bauland im Be-
sitz der Gemeinde ist“.

Begründet wurde das Ansinnen
damit, dass sich die Kommune an-
sonsten in eine „schlechte Verhand-
lungsposition“ begebe und Gewinne
aus Bauplatz-Verkäufen privatisiert
würden: „Es kann nicht sein, dass
beim gemeindlichen Bauplatz-Ver-
kauf zigtausende Euro für Infra-
strukturmaßnahmen von den Bau-
herren bezahlt werden müssen,
während der private Verkäufer von
Bauplätzen den Gewinn einstrei-
chen darf und die Infrastruktur zwar
alle nutzen, aber nicht alle bezah-
len“, hieß es in dem Antrag weiter.

Die UWG konnte sich damit in-
dessen nicht durchsetzen: Ihr An-
trag wurde nach kurzer Debatte von
der Ratsmehrheit abgelehnt. cn
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